
deutschen Hügelgräber-Bronzezeit zusammen. Die Toten waren meist 

in sargartigen Kammern mit Steinpackung unter einem Sandhügel 

mit Steindecke, angetan mit ihrer Festkleidung und ausgestattet mit 

Waffen, Werkzeugen und reichem Schmuck, gebettet. Während die 

Tracht der Männer noch unbekannt blieb, ließen glückliche Funde die 

Tracht der Frauen gut erkennen. Natürlich kleidete sich jede Frau 

mehr oder minder kostbar, trotzdem zeigt sich eine gemeinsame Note. 

Das Haupt war mit einem Schleier oder Stirnband geschmückt, der 

Hals mit einfachen Ketten aus Bronzespiralröllchen oder reichen Kol

liers mit Bernstein- oder (seltener) Glasperlen. Am Oberkörper wurde 

eine ärmellose oder langärmlige Bluse aus gewalktem Wollstoff oder 

aus Schleiergewebe getragen, darüber ein Umhang aus Tuch oder 

Pelz. Ein langer Wollrock ließ sich nur indirekt aus den Funden, 

durch Fehlen von Beinspiralen und Fußringen, erschließen. Zeitlich 

gehören die meisten Funde den Stufen B und C der süddeutschen 

Bronzezeit nach Reinecke an.

Fischer, Franz: Der spätlatenezeitliche Depot-Fund von Kappel,

Kr. Saulgau. Stuttgart (Verlag Silberburg) 1959. 39 Seiten mit 

6 Textabb. und 29 Taf. Kart. 12,— DM.

Im l.Heft der „Urkunden zur Ur- und Frühgeschichte aus Südwürt- 

temberg-Hohenzollern", herausgegeben vom Staatlichen Amt für Denk

malpflege in Tübingen, bringt F. Fischer den zuerst 1921 aufgetauch

ten, bis 1931 durch weitere Stücke ergänzten Hortfund von Kappel, 

einem Nachbarort von Buchau am Federsee, als Materialpublikation 

zum ersten Male geschlossen heraus. Das Fundgut aus Bronze und 

Eisen ist zum größten Teil zerstückelt oder doch beschädigt, so daß 

es als vergrabenes Altmetall eines Handwerkers gelten darf und wird 

wohl in der zweiten Hälfte des letzten vorchristlichen Jahrhunderts nie- 

dergelegt. Neben vielen Bruchstücken enthält der Hort an besonders 

bemerkenswerten Gegenständen: Hornförmig gebogenes Teilstück 

eines Blasinstrumentes (Carnyx) aus Bronze; eine italische Kanne, 

einen italischen Weinschöpfer, einen Eimer in Situlaform, alles aus 

Bronze. Als kunstvoll geschmiedete Eisengegenstände sind Teile von 

großen Feuerbackständern, deren Enden mit Köpfen von Vögeln, 

Stieren und Fabeltieren verziert sind, hervorzuheben. Dazu kommen 

viele Radreifen, Sensen- und Sichelblätter, sowie an Werkzeugen: 

Feuerzangen, Hämmer, Äxte mit Stielloch oder Tülle und Meißel. Alles 

in allem ein wichtiger spät-latenezeitlicher Hortfund, der endlich ein

mal der Wissenschaft vorgelegt werden mußte.

Florin, Sten: Vräkulturen. Stenäldersboplatserna vid Moge- 

torp, Ostra Vrä och Brokvarn. (Die Vrä-Kultur. Die steinzeitlichen 

Wohnplätze bei Mogetorp, Ostra Vrä und Brokvarn.) Mit Bei

trägen von Maj-Britt Florin (Entwicklung der Vegetation) und Eli

sabeth Schiemann (Pflanzenfunde). Stockholm. (Kungl. Vitterhels
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